
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1884

28.11.1884 (No. 282)



Karlsruher Zeitung .

Freitag , 28 . November .

^ 283. Vorausbezahlung : vterreljichrlich 3 M. KO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Poftverwattmig , BrieftrLgergebÜhr emgcrechnet , 3 U . VS Pf ,

Expedition : Karl - Friedrichs - Straß « Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfmnige . Briete und Gelder frei .
1884 .

Wicht-Amtlicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 27 . November .
Die Debatten der gestrigen Reichstags -Sitzung über den

Antrag auf Bewilligung der Diäten für die Reichstags -

Abgeordneten überschritten durch die Theilnahme des Herrn
Reichskanzlers daran weit die Grenzen des eigentlichen
Gegenstandes . Sie gestalteten sich zu einer prinzipiel¬
len Auseinandersetzung zwischen dem Fürsten und

seiner für Kaiser und Reich kämpfenden Minorität einer¬

seits und der negativen Majorität andererseits , von wel¬

cher , wie der Herr Reichskanzler sagte , das eine Frag -

ment für die Herrschaft der Geistlichkeit , das andere für
die parlamentarische Herrschaft , und noch andere für das
Ausland und anderweite zentrifugale Bestrebungen kämpfen .
Es wird auf die hochbedeutsamen Ausführungen des Reichs¬
kanzlers zurückzukommen sein.

Die Rede des Fürsten Reichskanzlers ,
mit welcher Se . Durchlaucht zuerst in die gestrige Debatte

Eingriff , lautet :
Ich bin nicht der Ansicht , daß die Entziehung der Freiheit ,

nach Belieben auf privaten und öffentlichen Eisenbahnen hin - und

herzufahrcu , die Würde des Reichstags irgend wie berühren sollte ;
ich bin vielmehr der Meinung , daß der Gebrauch , von dem mein
Vorredner sprach, der Mißbrauch , wie ich dazu sage , dazu bei¬

tragen kann , daS Ansehen der einzelnen Mitglieder herabzu -

drückeo . Der Vorredner hat gemeint , wo kein Gebrauch vorge -

fchrieben , könnte auch kein Mißbrauch stattfiaden ; es gibt auch
keine Strafbestimmung in Bezug auf die unrechtmäßige Be -

» utzung : aber cs werden die Karten nur in dem Vertrauen aus¬

gestellt , daß sie wesentlich zum Ausgleich von Ungleichheiten be¬

nutzt werden dürfen - Sie waren ausdrücklich darauf berechnet .
Laß eS dem Abgeordneten möglich gemacht werde » sollte , jeder¬

zeit kostenfrei und ohne größere Schwierigkeit in seine Heimath

z« gelangen . Ob nun die Gebrauchsvorschriften in den jedes¬
maligen bekannten vertrauensvollen Voraussetzungen liegen , oder
unter Strafandrohungen vorgeschrieben sind , macht keinen Unter¬
schied. Eia Mißbrauch , der zu einer Kritik Anlaß gibt , wäre eS

jedenfalls , wenn einzelne Abgeordnete in einer Giltigkeitszeit voo
acht Monaten 1500 kw auf den deutschen Eisenbahnen zurückge-

legt Hütten. Kein einziger hat das gethan . auch kein Sozial¬
demokrat . Wenn andere mit 14S0 und 1100 dem nahe gekommen
find , viel mit über 1000 , so glaube ich doch nicht . daß Sie hier
behaupten wollen , daß daS mit der Intention im Einklang stände
und daß hier ein Mißbrauch nicht vorläge . Ich selbst gehöre zu
den ursprünglichen Anregern dieser Freikarten » allerdings nur in
dem Sinne , wie noch heute ; ich und mein Kollege Delbrück , der
Lie Sache bei mir angeregt .

WaS das Recht der Regierung betrifft , die Sache wieder auf -

zugebeu . und die gänzlich dcS Beweises ermangelnde Behaup¬
tung , daß damit das Budgetrecht verletzt würde , so glaube ich
in einer Versammlung , die so viele Juristen umfaßt , kaum nöthig

zu haben , ein Wort darüber zu verlieren - Der Regierung ist die

Befugniß ertheilt worden , zu einem gewifsen Maximalbetrage
Gelder dafür auszugeben , aber eS ist ihr keineswegs die Ver¬

pflichtung auferlegt . noch ist sie die Verpflichtung eingegangen ,
von diesem Recht in einem bestimmten Umfang Gebrauch zu
machen . Wäre es ein budgetmäßiges Recht , so wären die Herren

ja völlig berechtigt , dieses Recht vor dem Richter einzuklagen ;
also eine Verletzung des Budget « liegt hier nicht vor . Ich bin

aber auch mit den Anschauungen nicht einverstanden , die hier von

konservativer Seite geäußekt worden sind , die Frage deS Defizits

spielt auf diesem Gebiete gar keine Rolle . Wenn es überhaupt

nützlich und gerecht wäre , Diäten einzuführeo , würde die mäßige

Summe , die hiefür erforderlich wäre , oder gar nur für die freie

Fahrt , kein Hinderniß sein , auch wenn unsere Finanzen noch

schlechter wären , als sie heute liegen . Man würde sagen , waS

recht und billig ist . da » muß geschehen. Diese Erwägung hat

aber bei der Maßregel betreffend die Fceifahrtkarteu völlig fern

gelegen , und ebenso bei der Diäten -Fcage .
Was die Diäten - Frage anlangt , so hat eS mich zunächst

überrascht , daß der Antrag , der uns hier beschäftigt , von so sehr

vielen Berlinern unterzeichnet ist ; von den 58 Unterzeichnern sind

24 Berliner . (Heiterkeit . Der Reichskanzler verliest di- Namen

« ad fährt dann f,rt .> Ich sollte meinen , daß gerade die Berliner

a « wenigsten der Diäten bedürften ; die haben keine Mehraus¬

gaben für die Wohnung , sie brauchen ihre Familie nicht zu ver¬

soffen , der Betrieb ihrer Geschäfte wird nicht unterbrichen , sie
köavru auS ihrem Redoklionsbureau oder aus ihrem iudustnellcn

Etablissement oder vom Katheder einfach nach der Leipziger

Straße hingeheu , können sich zu den Abstimmungen abberufeu

kaffen, kurz und gm , der Abgeordnete , der in Berlin wohnt , er¬

freut sich so vieler Annehmlichkeiten , daß . wenn auch D .äten ein-

gesührt werden sollte» , doch die Bedingung sein müßte , daß

jemand , der in Berlin wohnt , keine Diäten bezieht (Heiterkeit ) ,

« och viel weniger freie Fahrt habe und diese zu Reisen für Pac -

teizwecke benutze. Der Abg . Bamberger hat eS in einer Schrift

ausdrücklich als außer Frage erklärt , daß die Freifahrt - Kartell

zur Bnküodigung der sozialistischen Lehre benutzt worden sind

v » d vielleicht dazu beigetragen haben , die Zahl der sozialistischen

Abgeordneten zu vergrößern . Ich bin über diese Vergrößerung

auch gar nicht böle ; je größer die Zahl der sozialistischen Abg ^
ordneten wird , desto mehr wird die Partei genöthigt sein , doch

bald einmal mit positiven Vorschlägen vorzutreten und zu sagen ,

wie sie sich denn eigentlich die Zukunft der Welt und u ^ erer

Verfassung Lenke ; bisher siad sie damit immer noch im Rück¬

stand - geblieben . Wo » besteht , ist alles schlecht und unterliegt

ihrer Kritik , wird alles verworfen . Diese Kritik ist ra außer¬

ordentlich leicht , aber schwer ist das Befferwarhen . Wenn ich
doch endlich einmal eine Verfassung , eine solche Gesetzgebung
vor mir hätte , wie sie die Herren Führer der Soziaidemokralie
sich eigentlich denken ! Die sozialistischen Abgeordneten haben es
jetzt auf zwei Dutzend gebracht ; ich will ihnen uoch das dritte
geben und erwarte dann mit Sicherheit , daß sie ihren Operations¬
plan darlegen , sonst glaube ich , sie können es nicht . (Zuruf von
den Sozialdemokraten : Das kann jetzt schon geschehen !) Möch¬
ten sie doch einmal das positive Eldorado hier auf den Tisch des

Kaufes legen . Ich bin überzeugt , baß , wenn sie genöthigt sind,
ihre Pläne erst vor ihren Wählern klarzulegen (Zuruf von den

Sozialdemokraten : Heben Sie das Sozialistengesetz auf !) , so
werden sie dahinter kommen , daß nicht alle Leute , die sozialdemo¬
kratisch gewählt haben , deshalb auch die Pläne der Führer unter¬
schrieben haben . Die Leute » die jetzt für sie stimmen , daS ist die

Summe derer , die mit irgend etwas unzufrieden sind , die das

Bedürfniß haben , ihre Lage zu verbessern und die von den Zu¬
kunftspolitikern , deren Pläne sie noch nicht übersehen können , die

Aufbesserung alles jetzigen Elends erhoffen . Dem Liberalismus
der Fortschrittspartei haben sie schon auf den Grund gesehen ,
von dem erwarten sie nichts mehr (Heiterkeit ) ; aber die Sozial¬
demokraten haben noch immer den Schein des Propheten , es be¬
steht die Hoffnung , diese könnten doch vielleicht ein Gchcimmittel
haben . Alle jene Unzufriedenen aber haben keine Ahnung von
den Plänen der Sozialdemokratie .

Ich möchte das zur Beruhigung auch aller derer sagen , zu
denen ich nicht gehöre , welche die Sozialdemokratie als den

größten Schrecken der Zukunft betrachten : wenn die Sozialdemo¬
kraten erst mit ihren Plänen herauSgekommen sind , werden sie
viel zahmer werden , als sie bisher gewesen , auch mit ihrer Kritik .
Immerhin ist das Bestehen der Sozialdemokratie ein erhebliches
Zeichen , eia weos toksl für dis besitzenden Klaffen , daß nicht
alles so ist, wie es sein sollte , und wo die Haud zur Verbesserung
anzulegen ist . und insofern ist ja die Opposition ganz förderlich
und nützlich. Wenn eS keine Sozialdemokratie gäbe und wenn
nicht eine Menge von Leuten sich vor ihr fürchteten , dann würden
die wenigen Fortschritte , die Sie überhaupt in sozialen Reformen
bisher erlebt haben , noch nicht exifliren . ( Sehr richtig ! Beifall
bei den Sozialdemokraten .) Insofern ist die Furcht vor der So¬
zialdemokratie für denjenigen , der sonst kein Herz für seine armen
Mitbürger hat , ein ganz nützliches Element . (Erneuter Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Der Grund aber , warum ich gegen die Diäte » bin , liegt darin ,
daß sie weit davon entfernt sind , eine Gleichheit herzustellen , son¬
dern unter dem Scheine der Gleichheit erst recht eine Ungleichheit
schaffen. Für die Berliner sind , wie gesagt , die Diäten lediglich
ein Taschengeld , und für die übrigen , die nickt in Berlin wohnen ,
spielen ja nicht die Kosten des Aufenthalts in Berlin die wesent¬
lichste Rolle , sondern die Abwesenden von dem eigenen Beruf .

Für einen Advokaten , für eine» Arzt , der eine große Praxis hak,
ist es schon eine sehr schwere Aufgabe , sich drei bis vier Monate
von seinem Domizil zu entfernen , und ein Privatmann , der ein
Geschäft hat , verliert vielleicht daS Zehnfache von dem , was er
hier bekommen kann ; aber wenn eS Diäten gibt , so wird er als
abgefunden angesehen , weil er hier 3— 5 Thaler den Tag be¬

kommt . Die alleinigen Kosten des Aufenthalts in Berlin sind

so theuer nickt . Das zeigen auch die -rätze , die den Abgeordneten
einer Partei hier gezahlt werden ; daß daS geschieht , wird ja all¬

gemein zugegeben .
Ich würde es für einen sehr erfreulichen Beweis der Offenheit

halten , wenn die Herren das offen erklären wollten , damit man

ungefähr beurthsilen kann , ob da nicht eine Abhängigkeit , eine

Nöthigung geschaffen wird , so zu stimmen , wie der Zahlende es

will . Jedenfalls glaube ich , daß der Abgeordnete , der Diäten

auS irgend einer Quelle bezieht , welche amtlich konstatirt ist. die

Eigenschaft als Abgeordneter ipso jnrs durch die Verfassung ver¬
liert und die Wahl für nichtig erklärt werden muß (Widerspruch ),
weil er die Bedingungen , welche die Verfassung stellt , nicht er¬

füllt . Ist eS denn überhaupt in unserm Deutschen Reiche und

preußischen Staate so unerhört , daß jemand etwas leistet , ohne

Diäten dafür zu beziehen ? Ich erinnere Sie an die Betheiligung
bei den Geschworenengerichten , wo jemand in einer kleinen Stadt ,

weil er vielleicht am Abend nicht mehr die Heimath erreichen
kann , wochenlang fiillliegen muß . ohne dafür einen Groschen zu
erhalten . Ich erinnere Sie ferner an die unbesoldeten Ehreu -

ämter , auf denen unsere ganze Provinzialversaffnng beruht .
Es ist schon mehrfach erwähnt , daß die Diätenlosigkeit ein

Aequivalcnt für das weit ausgedehnte Wahlrecht bilden sollte .
In wie weit das erreicht wird , ist eine andere Frage , die ich hier

nicht entscheiden kan » . Die Verfassung ist damals durch ein

Kompromiß zustande gekommen . Sind Sie der Meinung , daß
überall die Bereitwilligkeit vorhanden ist , das damalige Kom¬
promiß auch henke wieder eiazugehen , wenn nicht von allen Seiten
die Bedingungen , unter denen cs zustande gekommen ist , gehalten
werden ? An der Verfassung zu rütteln . zu zerren , einzelne
Stücke davon nach dem Bedürfniß einer einzelnen Partei abzu¬
reißen , ist für die Verfassung nicht ohne Gefahr , und ich glaube ,
gerade daS Parlament Hai Veranlassung , nicht mit dem Beispiel

voranzugehen , alle Jahre einen Sturm auf gewisse Verfassungs -

Paragraphen zu unternehmen .
WaS würden Sie sagen , wenn der Bundesrath alle Jahre mit

der Vorlage wiederkäme , das Wahlgesetz zu ändern ? Würden

Sie da nicht in Verstimmung gerochen und sagen : wir haben daS

abgelehnt und es ist verfassungswidrig , wenn man alle Jahre
damit kommt ; es sieht so auS , als wolle man uoS vergewaltige »

oder ermüden und schließlich durch eine unausgesprochene Drohung
im Hintergründe dadurch etwas erzwingen . Ich habe früher sehr

angeseheue Politiker der ersten jungfräulichen konstitutionellen
Tradition gekannt , die das Wart „ Verfassung " fast nicht auS

sprachen , ohne den Hut abznnehmen oder sonst e ., Zeichen von

Ehrerbietung zu geben ; für sie war daS Wort „ Befassung " fast
ein Heiligthum . Ich gehe nicht so weit ; ich mene , die Verfas¬
sung kann adgeändert werden da, wo die Gesetzgebung eine ein¬

heitlich geschloffene, national starke ist, aber wo die national - Ein¬

heit durch die Parteien zerrissen ist und gelockert wild , da möchte
ich doch etwas mebr Ächtung vor der Verfassungsbestimwu » »
haben und möchte Ihnen empfehlen , daß Sie der Regler « «»
nicht das Beispiel geben , daß eme Vecfafsungsänderung rmL
Leichtigkeit veamragt und angenommen we . den könne. Ich siehe
der Diätenfrage — die Berliner immer , wie gesagt , ausgeaom -

men — nicht feindlich gegenüber , aber uuc nicht so uaadhiiNW »
an und für sich betrachtet .

Das müssen Sie sich klar machen, daß die Reichsregierml »
in eine Revision der Verfassung nur dann willigt , wenn sie Mt
einer Revision deS Wahlgesetzes verbunden ist . EcfahrnugSas »

mäß ist üdrigeuö die Frage , ob Diäten gezahlt werden oder
nicht , auf die Zusammensetzung von Versammlungen nicht irgrutz -

wie von Einfluß . In den öffentlichen Blä -kern wurde darauf
hingewiesea , daß die Bourbonen durch eine diäteolose Kammer
gestürzt wölben wären ; das ist richtig . wacht aber gar keine«

Unterschied , denn die Orleans und Napoleons wurden durch
eine mit Diäten versehene Kammer gestürzt . Der preußische
Landtag tagt an demselben One wie wir , uns die Zusammrir »

setzung ist im Großen und Ganzen ziemlich doch dieielbe - Na¬

mentlich zeigt sich nicht, daß diejenigen Herren , die Fortschritts¬
partei , die Sozialdemokraten , die besonders für die Diäten eia »

treten , dadurch gewonnen batten ; im G - gentheil , es sind wenige
Vertreter der Fortschrittspartei und gar keine der Sozialdemo¬
kratie vorhanden . Aber auch voo gemäßigt konservativer Seite

habe ich dieselben Motive für die Diäten in 's Feld führen höre « ,
wie vom Herrn Vorredner , daß manches tüchtige Element . daS

ohne Diäten fernblicbe . durch Diäten der Versammlung zage -

führt werden würde . Nun , meine Herren , ich enthalte mich, der»
Vergleich zu ziehen, ob das mit D .äten versehene preußische Ab¬

geordnetenhaus sich in der Begabung und Vorbildung ferner
Mitglieder vor dem diätenlosen Reichstage auszeichnet .

Meiner Meinung nach soll man Verfassungsänderungen nicht

ohne zwingenden Grund anstreben . Wenn eS an Kandidaten für de»

Reichstag fehlen würde , dann wäre es etwas anderes ; diese aber

sind doch reichlich da , kommen doch auf einen Wahlkreis oft drei
bis fünf Kandidaten . Ich ralhe deshalb aus ' s dringendste » dis

Verfassung als ein von ms taugero zu betrachten . weil ich dir

Gefahr klar vor Augen sehe , die es für sich hat , an der Verfas¬
sung zu rütteln . Ueberlaffsa Sie das andern , es wird nicht
ausbleiben . Aber wir , der Reichstag uns Bundesrath . werde «
eS nicht sein, andere werden es fein , und ich würde deshalb bet¬
ten , lehnen Sie diesen Antrag und jeden andern auf eine A ode -

rung der Verfassung « «richteten , wo nicht ein zwingendes Be -

dürfniß vorlegt , unbedingt s. limws ab , auS Achtung vor des
Verfassung . (Beifall rechts . )

Tentschlaud .
* Berlin , 26 . Nvv . Se . Majestät der Kaiser wird

sich am Freitag den 28 . d . M . , Abends , mit dem Kron¬
prinzen , dem Prinzen Wiihelm rc . zur Abhaltung einer
Jagd von hier nach der Schorfhaide begeben und cu»
Abend des nächsten Tages von Jagdschloß Hubertusstock
nach Berlin zurückkehren. — Die Mittheilung , daß Deutsch¬
land beabsichtige, das Protektorat über das Sultanat
Sansibar zu übernehmen , wird auch hier an unterrich¬
teten Stellen bestritten . Zunächst wird darauf hingewiesen ,
daß der Sultan von England bedeutende jährliche Sub -

sidien erhält , dagegen scheint es unzweifelhaft zu sein , datz
das Deutsche Reich demnächst in ein näheres Verhältnis
zu Sansibar tritt , vielleicht in der Weise, daß ein Freund¬
schafts - , Handels - und Schifffahrts -Vertrag mit demselben
unter besonder» Bedingungen abgeschlossen wird . — Die
BundeSraths -Ausschüsse werden , wie wir hören , am nächste«
Montag in die Berathung der Ausdehnung der Unfall¬
versicherung auf die landwirth sch aftlichen Arbeiter
eintreten .

— Der „Krcuz -Ztg . " zufolge bringt Wedell - Malchow ,
unterstützt von den Deurschkonservaüven , den Ende Juni
dem vorigen Reichstage vorgelegten Gesetzentwurf betreffend
die Börsensteuer als seinen Antrag ein.

— Der Bundesrath wird morgen Nachmittag um
2 Uhr seine gewöhnliche Donnerstags -Plenarsitzung ab¬

halten . Die Tagesordnung enthält eine Vorlage betreffend
die Zollbehandlung der mit Mineralöl gefüllten eingehenden
Fässer , einen Antrag betreffend die Neubildung der Reichs -

lags -Baukommission , mündliche Berichte des Ausschusses
für Zoll - und Sleuerwesen und sür Handel und Verkehr
über a . den Reichstags -Beschluß betreffend die Zollbehand ,
lung fichtener Eisenbahn -Schwellen , b. eine Eingabe be.
treffend die Zollbefreiung von Fichtenrinden , e . eine Ein¬

gabe betreffend die Zolltarifirung von Klaoiaturholz , ck. eine
Eingabe betreffend den zollfreien Einlaß von schwedischem
Steinkohlentheer -Oel .

— Die heutige Versammlung der für Errichtung eines
Reichs - HandelsmuseumS eingesetzten Komitö ' s , woran
zahlreiche hervorragende Vertreter des Handels und der
Industrie theilnahmen , beschloß , dirErrichtung eines Reichs -
Handelsmuseums in Berlin und einiger zweckmäßig ein¬
gerichteter Zweiganstalten an anderen geeigneten Orten
Deutschlands zur Information über Konsumbedürfnisse des
Auslands unverweilt einzuleiten, und setzte einen Exekutiv¬
ausschuß von 14 Mitgliedern ein , beauftragte denselben
mit einleitenden Schritten zur Erlangung eines passenden
fiskalischen Gebäudes in Berlin behufs Unterbringung der
Sammlungen und Bureaux ; zur Beschaffung durch Ver¬
mittelung der deutschen Konsulate derjenigen Gebrauchs¬
artikel und Produkte der ausländischen Märkte , welche



ein geeignetes Fraktionsobjekt für die deutsche Industrie
darbieten oder als Rohstoffe für weitere Verarbeitung zu
verwerthen ; zur Herbeiführung engerer Bezeichnungen der
staatlichen Auskunftsbureaus für Bahntarifsachen und des
Auskunftsbureaus für Zollsachen mit dem Reichs -Handels¬
museum ; zur Anknüpfung mit denjenigen Städten , welche
Zweiganstalten des Museums einrichten wollten ; zur Auf¬
bringung der erforderlichen Mittel und Ausarbeitung des
Statuts und Organisationsplans .

— In der gestrigen Sitzung der von der Konferenz
niedergesetzten Kommission soll eine Einigung über das
Congo - Gebiet erzielt worden sein; die „Nat . - Ztg . "
schreibt darüber : Nordamerika wollte zum Congobecken
einen Theil des Nilbeckens und auch des Zambesibeckens
schlagen , Frankreich wollte vom Congobecken das Becken
des Ogowe abtrennen , Deutschland sprach sich für die
weiteste Bestimmung des Congobeckens aus , Portugal be-
zeichnete als südliche Grenze an der Küste den Lodje .
Diese letztere Grenze wurde angenommen , darauf beschloß
die Kommission als inneres Becken das geographische
Becken anzunehmen . Die Ostgrenze des Beckens soll das
Sette -Camas sein, welches theilweise die Grenze des fran¬
zösischen Gabun bildet , diese letztere Grenze ist nach dem
französischen Vorschläge angenommen . Hierüber hat also
ein einstimmiges Votum stattgefunden . Was die Ostseite
des Beckens anbelangt , so hat die Kommission den Wunsch
votirt , daß das Regime der Handelsfreiheit auf das Ge¬
biet zwischen der Ostküste von Afrika und dem Congo¬
becken Anwendung finden möge , aber „unbeschadet der
bestehenden Souveränetätsrechte "

. Der Sultan von
Sansibar und Portugal üben daselbst solche Rechte aus .
Der vom belgischen Bevollmächtigten , Baron Lambremont ,
an die westafrikanische Konferenz erstattete Bericht ist heute
zur Vertheilung gelangt und die nächste Plenarsitzung auf
morgen , Donnerstag 2 Uhr , angesetzt.

— Die „ Nordd . Mg . Ztg . " schreibt : Zur Bcurtheilung der
Art . wie die Freikarten der Reichstags - Mitglieder
bisher benützt worden find , geben wir einige Daten über die
Wegestrecken , die von einzelnen Abgeordneten in der achtmonat¬
lichen Fahlberechtigung , welche zwischen Dezember l88l und Ok¬
tober 1882 fällt . zuiückgelegt worden sind . Es zeichnen sich
darunter namentlich solche Abgevidnete aus , welche in Berlin
wohnen und also die allerkürzeste Entfernung von ihrem Domizil
bis zum ReichStags - Gebäude zurückzulegen haben . Dieselben
baden in den gedachten acht Monalen ihre Freikarte . der Eine
für 17 . 204 Kilometer benützt . Andere , gleichfalls Einwohner
Berlins , für 5235 , 5523 , 9533 und ähnliche Zahlen . Auch ei»
elsälsiscker Abgeordneter , der , wie die meisten seiner Landsleute ,
seinen Sitz im Reichstage in der Regel leer ließ , hat seine Frei -
kartb auf 12,791 Kilometer benützt , und die Ziffern von 8 - bis
11,000 Kilometer gehören nicht zu den Seltenheiten , während die
Entfernung des Wohnortes des reiselustigen Theils der Abge¬
ordneten von Berlin doch nur in seltenen Fällen 300 Kilometer
überschreitet . Die meistbctheiligtcn unter ihnen wohnen , mit Aus¬
nahme der clsässischen Abgeordneten , entweder in Berlin oder in
größerer Nähe der Residenz . Es kommt noch dazu , Laß die uns
zugänglichen Nachweisungen nicht ohne Lücken sind und die in
Wirklichkeit zurückgelegte Kilometerzahl sich noch höher stellen
würde . Es führt das zu der Vermuthuug , daß die Beschluß -
Unfähigkeit des Reichstags bisher ebenso oft mit der Reiselust
mancher seiner Mitglieder , als mit anderen Gründen in Zusam¬
menhang gebracht werden kann .

Kiel , 26 . Nov . Die Post für das westafrikanische
Geschwader nach St . Paul de Loanda wird bereits am
28 . November , Abends 9 Uhr 12 Minuten , von Berlin
über Lissabon befördert . — Am 1 . Dezember beginnt ein
Ausbildungskursus für Revolverkanonen - Schützen an
Bord der Korvette „ Blücher " .

Braunschweig , 26 . Nov Windthorst erklärte heute
Nachmittag dem hiesigen Amtsgerichte für den Herzog
von Cumberland dessen Erbschaftsantritt .

Leipzig , 26 . Nov . Der Professor der Chemie Ge¬
heimer Hofrath Kolb ist gestorben .

Stuttgart , 25 . Nov . Eine von Finanzrath vr . Schall
vorgenommene Berechnung über das Volksvermögen
und Volkseinkommen Württembergs ergibt für das
Land ein Gesammtaktivvermögen von 10,640 Mill . Mark ,
dem ein Passivvermögen von 1,646 Mill . Mark gegen¬
übersteht . Das reine Volksvermögen beträgt demnach rund
9 Milliarden Mark , davon kommen auf Grund und Boden
174 Mill ., Gebäude 2,419 Mill . , Verkehrsmittel 421 Mill .,
bewegliche Güter 2,432 Mill . , Forderungen an das Aus¬
land 560 Mill . , zusammen 9,006 Mill . Das Gesammtein -
kommcn aus der Landwirthschaft beträgt 243,5 Mill . , aus
der Forstwirthschaft 29 Mill . , aus Torf - und Bergbau
7,9 Mill . Mark . DaS Einkommen , welches durch Stoff¬
verarbeiten der Gewerbe und Handel erworben wird , be¬
trägt ca . 275 Mill ., aus den Berkehrsanstalten 23 Mill .,
aus persönlichen Dienstleistungen 19 Mill ., aus dem Civil -
dienst und den freien Berufsarten 39 Mill . Die Gesammt -
summe des Volkseinkommens in Württemberg berechnet
vr . Schall auf 702 Mill . Mark . — Im Jahre 1883/84
wurden bei den Sparkaffen in Württemberg 17,341,470 M .
eingelegt , während die Rückzahlungen sich auf 15,001,125 M .
beliefen , darunter 1,578,641 M . Zinsen , so daß der wirkliche
Gesammtbetrag der Mehranlagen sich auf 3,918,986 M .
(gegen 3,180,780 M . im Vorjahre ) beziffert .

Oesterreich -Ungar «.
Kirn , 26 . Nov. Heute begann vor dem Ausnahms¬

gerichte der Prozeß gegen die zwanzigköpfige Anarchisten -
gruppe , welche mittelst geheimer Druckerpresse anarchi¬
stisch - revolutionäre Flugschriften erzeugte und verbreitete .
Der Anklageakt stützt sich auf theils umfassende , theilS
partielle Geständnisse der Angeklagten . Die Verhandlung
ist auf drei Tage anberaumt . Die Mittheilung der in
der Anklage citirten Flugschriften erfolgte bei Ausschluß
der Oeffeutlichkeit .

Pest , 25 . Nov . Obwohl man sich in den maßgebenden
Kreisen gegenüber der Reh abilitirung Görgey ' s und
allem , was mit ihr zusammenhängt , ziemlich indifferent

verhält , ist man doch davon , daß überhaupt die Diskussion
über die Uebergabe von Vilagos auf diese Weise von
neuem angesacht worden , wenig erbaut . Man gönnt dem
General Görgey die ihm von seinen Waffenbrüdern be¬
reitete Ehrenrettung , scheint aber von der geräuschvollen
Art , in welcher sie inscenirt worden , unangenehm be¬
rührt , zumal in Wiener Blättern die Vermuthung aus¬
gesprochen wird , daß hinter der Ehrenrettung Görgey ' s
mehr stecke , als die bloße Absicht , ihn zu rehabilitiren ,
und daß mit den bezüglichen Demonstrationen auch andere
Tendenzen verbunden seien , vor allem die , die Reminis -
cenzen an Vilagos wach zu erhalten . Auch fiel eS auf ,
daß sich Graf Julius Andrassy an der Mitfertigung des
an Görgey gerichteten Manifestes betheiligt hat .

Italic «.
Rom , 26 . Nov . Dem „Popolo Romano " zufolge lehn¬

ten die Minister Depretis und Mancini die ihnen
vom König Humbert zugedachte Medaille für die Hilfe¬
leistung während der Cholera ab , weil die Diplome
von Depretis gegengezeichnet sein müßten , ihnen außerdem
das Bewußtsein genügend sei , die Zufriedenheit des Kö¬
nigs verdient zu haben , dessen humanem Beispiele sie nur
gefolgt seien.

Frankreich .
Paris , 26 . Nov . Das gestrige Eintreten des Bischofs

Freppel für die Tonkin - Kredite und für die Kolonial¬
politik , als den ruhmreichsten Traditionen Frankreichs ent¬
sprechend, machte großen Eindruck und wurde von den
Ministeriellen lebhaft applaudirt . Cassagnac rief dem
Bischof zwar zu , er möchte erklären , daß er persönlich
und nicht im Namen der Rechten spreche , doch ist gewiß ,
daß noch andere Klerikale von der Rechten dem Beispiele Frep -
pel ' s folgen und für Ferry stimmen werden . Die Opposition
sucht jetzt die Frage derartig zu theilen , daß sie zwar die
Tonkin - Kredite bewilligen will , doch zugleich ein Miß¬
trauensvotum gegen Ferry durchzusetzen anstrebt . Im
ministeriellen Lager glaubt man sich jedoch auch hinsicht¬
lich des letzteren einer Majorität für Ferry sicher . —
Auch die Polizeipräfekiur gibt keine Cholera - Bulletins
mehr aus , da die Epidemie als erloschen anzusehen ist.
Nach einer offiziellen Statistik kamen hier vom 4 . bis
23 . November 971 Choleraerkrankungen vor , wovon 511
einen tödtlichen Ausgang nahmen . Die -Epidemie stieg
bis zum 12 . , an welchem Tage 132 Fälle , darunter 60
tödtliche , konstatirt wurden , und fiel von da an schnell
wieder .

— Deputirtenkammer . Heute war wieder großer Zu¬
drang zu dem Palais Bourbon . In der Diplomatenloge erschien
der deutsche Botschafter Fürst Hohenlohe . In den Wan -
delgängen herrschte große Aufregung . Die Bewilligung der Kre¬
dite gilt als sicher . Die Tagesordnung für die Interpellationen
ist noch nicht festgesetzt . Man will vorher Ferry 's Rede abwar -
ten . Ministerpräsident Jute S Ferry entwirft in seiner mit
Spannung entgegen genommenen Rede einen historischen Rück¬
blick auf die Tonkin -Angeleaenheit , um zu beweisen , daß es der
Regierung keineswegs an Einsicht gefehlt habe . Er weist dann
auch den Vorwurf zurück , als habe das Kabinet die Kammer ge¬
täuscht . In Bezug auf die j -tzige Lage der Angelegenbeit stellt
Ferry mehrere über die militärische und administrative Lage ver¬
breitete Jrrthümer richtig . Es sei falsch , wenn behauptet würde ,
die Franzosen seien im Delta vom Feinde eingefchlossell ; im Ge -
gevtheil seien die Franzosen der angreifende Theil , nicht der ad -
wehrende . Ferry erwähnt der glänzenden Waffenthaten , in welchen
5000 Chinesen getödtet wurden . Im Oktober habe General
Briöre de l 'Jsle um Absendung von Verstärkungen gebeten . Die
Truppen haben den eindringenden Feind zunächst im Süden ,
dann auch im Norden siegreich zurückgcworfen . Fast jeden Tag
sei eine Nachricht von errungenen Vorlheilen cingetroffen . Nun
fragt man , weshalb der Feind nicht verfolgt worden fei . Man
wirft uns den Mangel an Festigkeit vor und vergißt , daß über¬
großer Eifer vom Uebel ist , daß man FeldzugSpläne auf 3000
Meilen Entfernung nicht wohl machen kann . Die Pflicht der
Regierung ist , sich an die Berichte der Heerführer zu Hallen . Die
Berichte des Generals Millot zeigen , wie unnütz es sein würde ,
in die wüsten Gegenden des Nordens einzudringen . Zudem wäre
es ein gefährlicher Fehler , sich zu weit von der Operations -
Grundlinc zu entfernen . Später könne man mit den Völkerschaften ,
welche diese Gegenden bewohnen , in Unterhandlungen eintreten ,
gegebenenfalls auch die Schutzherrschast in anderer Form als
über das Reich Tonkin auf diese Gegenden ausdehnen . Die mi¬
litärische Lage sei also durchaus vortrefflich . Ferry gibt dann
Erklärungen über die eingeführte Verwaltung : auch diese sei gar
nicht so schlicht , wie man sie hinstellen wolle . Die Erwerbung
Tonkins sei für Frankreich segenbringend und verspreche der auf -

gewandten Opfer würdig zu werden . Um diese Hoffnung erfüllt
zu sehen , müsse die Pacifikation Tonkins , eine Regelung des
Zwistes mit China durch eine » Vertrag oder blväno rirenäi au¬
gestrebt werden . Nach einer Pause von 25 Minuten fährt JuleS
Ferry fort : Die Begebenheit von Bacle sei nicht - als ein
heimtückischer Ueberfall gewesen . Ferry vertheidigt dann deu
Fregattenkapitän Fournier , der den Worten Li - Hung - TschaogS
Glauben geschenkt . Die Regierung habe annehmen müssen , daß
Li- Hung -Tschang zur Abschließnng des Vertrages bevollmächtigt
war . War Fournier zu vertrauensselig , so ist dies keine Ent¬
schuldigung für China , welches die wahre Sachlage kannte . Ferry
erläutert nun . weshalb Frankreich angesichts diese - sträflichen
Benehmens nicht den Krieg erklärte , sondern nur Pfänder zu
nehmen suchte , die Politik , welche den Völkern gegenüber , die
nicht zum europäischen Konzert gehören , oftmals angewandt
worden sei. Die Treulosigkeit Chinas sei derart , daß Frankreich
genölhigt sei , Schadenersatz und Sühne zu verlangen . Jetzt rufe
China die Vermittlung Englands an und dieses erstrebe eine
friedliche Löfung , wie ein Artikel der „ Times " vom 24 - November
besagt . nach welchem China die Wiederaufnahme von Verhand¬
lungen erwartet und Frankreichs Forderung auf Entschädigung
grundsätzlich anerkennt . Auf diese Weise konnte eine Thür für
Unterhandlungen offen gehalten , konnten Zwistigkeiten mit den
neutralen Mächten vermieden werden . Als bestes Pfand hält
Ferry die Insel Formosa , deren Besetzung durch die Fran¬
zosen für China allerdings sehr unbequem sei . Sobald Frank¬
reich auf Formosa Fuß gefaßt , sollen die Häfeu den neutralen
Mächten geöffnet werden ; Frankreich beziehe daun Zollgefälle .
Der Feldzugsplan müsse geheim gehalten werden . Ferry geht
weiterhin auf die Vermittlung England - ein und wird hierbei
wiederholt durch Grauet unterbrochen . Diesem antwortet

Ferry , er sei nicht in der Lage , die Verhandlungen mit China
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen . Wenn er. Ferry , als Hin¬
derniß der Lösung angesehen werde , sei er keinen Augenblick un¬
schlüssig , daS Portefeuille niederzulegen . Niemand habe da -
Recht . zu sagen , der Friede sei von einem Verzicht Frankreich »
auf die Entschädigung abhängig . Die französische Regierung
verlange von China keine Abtretung von Land , wolle auch den
Werth der Entschädigung nicht mehr in den Mund nehmen - Da¬
gegen sollen Kelung und Tamsui zeitweilig besetzt werden . China
dagegen verlange den Verzicht der Schutzherrschaft über Anam
und eine Grenzberichtigung im Süden . Darauf gebe es nur die
eine Antwort : Bewilligung der Kredite , um Frankreichs Festig¬
keit darzuthun . Ferry verlangt dann einen Kredit von 43
Millionen für das erste Semester ( Beifall ) und beantragt
Dringlichkeit für die Vorlage . Hierauf Vertagung der Beralhung
auf morgen .

Belgien .
Brüfsel , 26 . Nov . Die Kammer beendete die Dis¬

kussion der Interpellation über die innere Politik und
nahm mit den Stimmen der Rechten gegen diejenigen der
Linken eine Tagesordnung an , damit aussprechend , daß
die Kammer durch die Erklärungen der Regierung befrie¬
digt sei .

Großbritannien .
London , 26 . Nov . „Daily News " bezeichnet die gestrige

Mittheilung der „ Times "
, daß die Regierung Vorschläge

betreffs einer Vereinbarung über die egyptischen Finanz¬
schwierigkeiten den Mächten bereits habe zugehen lassen,
als unrichtig . Die Vorschläge seien den Mächten noch
nicht unterbreitet ; es werde dies erst nach der nächsten
Sitzung des Kabinetsraths erfolgen . — Das Unterhaus
hat vorgestern seine Sitzungen bis auf den nächsten Mon¬
tag vertagt . Gladstone und Salisbury — die Mitglieder
des Kabinets ack boe , wie es heißt — werden unterdessen
den Wahlkreis - Entwurf parlamentsgerecht zustutzen, während
die übrigen sich mit ihren vernachlässigten Geschäften und
Vergnügungen abgeben dürften . An letztem ist kein
Mangel , denn die Herbstsession hat zugleich eine Herbst¬
saison zuwege gebracht , welche die Londoner Krämer ,
Wirthe und Theaterdirektoren einigermaßen für die Ver¬
luste entschädigt , die der Tod des Herzogs von Albany
während des Sommers verursachte , lieber den muthmaß -
lichen Verlauf der Session hört und liest man folgendes :
der Wahlkreis - Entwurf wird morgen fertig sein und
nächsten Montag im Unterhause als Schriftstück vertheilt
werden . Die Einbringungsrede Gladstone 's dürfte kaum
länger als eine Stunde dauern ; der Rest der Sitzung
würde der Erörterung des auf die Marineverwaltung be¬
züglichen Antrags Sir Th - Brassey ' s anheimfallen , der
in der Form mit dem Northbrook ' schen fast übereinstimmt .
Dann solle eine zweite Vertagung auf den kommenden
Donnerstag erfolgen , worauf das Oberhaus den Stimm¬
rechts -Entwurf genehmigen würde , während das Unter¬
haus sich mit der Frage der zweiten Lesung der Wahlsitz -
Vorlage abgäbe , und schließlich würde dann an dem zweiten
Montage die Vertagung des Parlaments bis nach Weih¬
nachten erfolgen . An dem Gelingen der jetzigen Koalitions¬
verhandlungen zwischen Salisbury und Gladstone zweifelt
niemand mehr , selbst nicht einmal die Radikalen ; auch
hat das ganze Abkommen in den Augen der letztem seit
einigen Tagen sehr viel gewonnen , so daß einer ihrer
Heißsporne , Sir W . Lawson , den Ausspruch that , daß
Salisbury mit Recht in's Kabinet gezogen worden , seit¬
dem er radikal geworden . Die Besonneneren rechnen aus ,
wieviel die gesammte Reform -Frage an weitgehender Aus¬
dehnung und Schnelligkeit gewonnen , und weisen selbst¬
zufrieden den Kampf gegen das Oberhaus der Zukunft
zu . — Nach der „Pall Mall Gazette " soll die Ernennung
des Marquis Tseng zum Bicepräsidenten des Kriegs¬
amtes in Peking in keiner Weise seine diplomatische Stel¬
lung in Europa beeinträchtigen . Sie habe nur die Wir¬
kung, daß er bei seiner zukünftigen Rückkehr nach China
einen höhern Rang bekleiden wird als zuvor .

HroßHerzogtHurn Waden .
Karlsruhe , den 27 . November .

* ( Für kirchliche Bauzwecke ) armer evangelischer Ge¬
meinden des badischen Landes bat Seine Königliche Hoheit der
Groß Herzog bei der am Buß - und Bettag erhobenen Kollekte
dreihundert Mark zu spenden geruht .

— I. ( Badischer Frau e n v e r ei n .) Am Samstag den
22 . d . M . ist durch die auS Schweden berufene Lehrerin Fräul .
Geher ein UnterrichtSkursuS im Hol,schnitzen nach schwedischer
Art in der Zeichenschule des Badischen FrauenvereioS eröffnet
worden . Es haben sich zu demselben 14 Schülerinnen einge -
fuvden . meist Damen aus hiesiger Stadl , außerdem aber auch
junge Mädchen , welche aus den industriellen Kreisen des Schwarz -
waldes hierher gesandt sind , um diese neue Technik zu erlernen .
Die rege Betheiligung an dem Unterricht , der in drei Doppel¬
stunden in der Woche ertheilt wird und vorläufig auf drei Monate
bemessen ist , wird es vielleicht nothwendig machen , einen zweiten
Kursus zu eröffnen , und sind etwaige fernere Anmeldungen bal¬
digst an die Abtheilung 1 des Badischen Frauevvereins zu richten .
Auch würde Fräul . Geyer gerne bereit sein , an irgend welchen
andern Anstalten Stunden zu übernehmen oder Privatunterricht
zu ertheilen .

* (Ausgestelltes Schmuckkästchen .) Ein kunstgewerb¬
licher Gegenstand von seltener Feinheit findet sich gegenwärtig in
der Landes - Gewerbehalle ausgestellt und verdient Erwähnung au
dieser Stelle . Es ist ein kleines Kästchen von Holz , eine Kassette ,
reich geziert mit flachem und plastischem ornamentalem und figür¬
lichem Schmuck . Der reich gegliederte Deckel ist mit einem rei¬
zenden Kinderfries in Relief - Intarsia geziert , die vier Seiten¬
wände sind mit Intarsien oder mit feiner Holzschnitzerei belebt ;
auch daS Innere . soweit eS sich einer dekorativen Durchbildung
angemessen erweist , sehen wir mit reichem Jatarsienschmuck ent¬
sprechend würdig ausgestattet . In allem ist die Schönheit des
Materials mit feinem Berständniß zur Geltung gebracht und bei
dem äußerst fein behandelten Detail eine Gesammtwirkung er¬
zielt , die überraschend schön und vornehm genannt werden muß .
DaS Kästchen , gleich reizend und vollendet in Zeichnung und
technischer Ausführung , ist die Arbeit des Herrn Holz - BildhauerS



Maybach dahier und ist , wie wir hören , zu dem Preis von
1000 M . bereits nach Berlin verkauft , wohin eS Milte nächster
Woche abgebt und auf Wunsch deS Käufers im Kanstgewerbe -
Museum während der Weihnachts - Ausstellung daselbst ausgestellt
werden soll . Heber Sonntag verbleibt eS noch hier zur öffent¬
lichen Besichtigung . Die Gcoßh . Landes - Gewerbeballe hat neuer¬
dings von Herrn Maybach fiir ihre Mustersammlung zwei Jn -
tarsienfüllungen angekauft , die ebenfalls Beachtung verdienen -

* (Die Maschinenbau - GesellschastKarlsruhe )
hielt gestern in ihrem Verwaltungsgebäude die 32 . ordentliche
Generalversammlung ab . Nach dem dabei verlesenen Geschäfts¬
bericht betrugen die Ablieferungen im abgewichenen BelricbS -
jahre 1,831,768 M . 83 Pf . mit einem Ueberschuffe von 254,123 M .
43 Pf . , woraus , nach Rückstellung eines entlvrechenden Betrages
auf Delkredere - Conto und der statuten - und vertragsmäßigen
Tantiemen , außer einer Abschreibung von 30,773 M - 1 Pf . an
den Liegenschaften und Einrichtungen der Fabrik und einer Do »
tirung der Unterstützungskaffe für die Arbeiter von 8000 M . die
Vertheiluog einer Dividende von 70 M . für jede Aktie ---- 8 ' , Proz .
zu zahlen beschlossen wurde . Der Werth der bereits ausgeführ¬
ten und noch in Ausführung begriffenen Aufträge erreicht die
Summe von 1,736,000 M -, so daß auch für das laufende Gc -
fchäftsfahr ein befriedigendes Resultat erwartet werden darf .

* ( Im Zirkus Blumenfeld ) fand gestern Abend die
Eröffnungsvorstellung statt . Dieselbe ließ den vortheilhaften
Ruf , welcher dem ZukuS vorangegaagen war , gerechtfertigt er¬
scheinen ; bas Publikum gab auch seiner vollen Befriedigung über
die Vorführungen laut und einstimmig Ausdruck . Unter den
siebzehn Nummern des Programms befanden sich mehrere , die
als außergewöhnliche Leistungen bezeichnet werden können . In
der Gymnastik wie in der Pferdedreffur bietet der Zirkus Aus¬
gezeichnetes , und die Damen des Zirkus sind nicht allein tüchtige
Künstlerinnen , sondern auch recht anmuthige Erscheinungen . Bei
der Mannigfaltigkeit des sich rasch abspielenden Programms hat
gewiß jeder Besucher der Vorstellung bis zu der Schlußnummer ,
einem von 6 Damen und 6 Herren gerittenen Fahnen - Manöver ,
sich voitrefflich unterhalten .

* Wiesloch , 26 . Nov . (In der hiesigen evangeli¬
schen Kirche ) wurde im Laufe des vorigen Winters die Ofen¬
heizung eingerichtet ; dieselbe durfte aber wegen baulicher Vor¬
kommnisse nicht in Thätigkeit gesetzt werden . Während deS letzten
Svätjahres wurden die nöthigen Aenderungen getroffen , so daß
jetzt die HeizungSeinrichtung vollendet ist. Neulich war die Kirche
zum erstenmale geheizt und war die Wirkung eine sehr zufrieden¬
stellende,

— Lahr , 26 . Nov . (Ueber den in Tübingen ver¬
storbenen Professor vr . Karl von Vierordt ) , der
von Geburt bekanntlich ein Lahrer war , enthält die „ Lahrer Zig .

"

einen Aussatz , dem wir nachstehende Mittheilungen entnehmen .
Prof . v . Vierordt war am 1 - Juli 1818 Hierselbst als Sohn des
spätem Geh . Hofrath vr . tdeol . K . F . Vierordt geboren . Seine
erste Bildung genoß er auf dem Lyceum (später Gymnasium ) zu
Karlsruhe . Nachdem er dasselbe im Jahre 1836 absolvirt Halle,
bezog er die Universität Heidelberg , um dort sich dem Studium
der Medizin zu widmen . Nach längerm Aufenthalt daselbst , so¬
wie in Göltingen und in Berlin . nach welch' letzterer Universität
ihn namentlich der berühmte Kliniker Schönlein und der erste
Physiologe unsers Jahrhunderts . Johannes Müller , zogen , be¬
stand er im Herbst 1840 sein Staatsexamen . Um sich weiter in
der medizinischen Wissenschaft auszubilden , besuchte er wiederum
Berlin und sodann Wien , wo er besonders unter der Leitung des
bekannten pathologischen Anatomen Rokitansky arbeitete . Nach
Heidelberg zurückgckehrt , wurde er 184l mit Auszeichnung
zum Doktor promovirt , um im folgenden Jahre zuerst als Ober¬
chirurg , später als Oberarzt im bad . Leib- Infanterieregiment ange¬
stellt zu werden . Schon damals befaßte er sich mit physiologischen
Untersuchungen besonders über Athmung . Im Juli 1849 wurde
er als außerordentlicher Professor für theoretische Medizin nach
Tübingen berufen und gab daselbst zusammen mit Wunderlich
und Griesinger daS „ Archiv für physiologische Heilkunde " heraus ,
dessen Hauptredakteur er 7 Jahre lang war . Nach Prof . Arnolds
Abgang nach Heidelberg wurde ihm der Lehrauftrag für Physio¬
logie ertheilt und gab er infolge dessen die Vorlesungen über
matsria meälca auf , behielt jedoch diejenigen über allgemeine
Pathologie und Therapie , sowie die über Geschichte der Medizin -
Im Jahre 1855 wurde er ordentlicher Professor für Physiologie
und 9 Jahre später 1864/65 wurde ihm die höchste Würde der
Universität zutheil . das Rektorat , infolge dessen er die Gedenk¬
rede auf den verstorbenen König Wilhelm zu halten hatte . Auf
Vierordt ' s besonderes Betreiben wurde hier das erste physiologi¬
sche Institut in Deutschland gebaut und von ihm im Juli 1868
bezogen . Im Jahre 1874 feierte er zusammen mit dem bekannten
Anatomen Luschka sein 25jähriaeS Docentenjubiläum , bei welcher
Gelegenheit er von der naturwissenschaftlichen Fakulät zum Ehren¬
doktor ernannt wurde . Er erhielt 1865 den württ . Kronenorden
I . Klasse , bei Gelegenheit des Universitätsjubiläums die Krone
zu diesem Orden und noch kurz vor seinem Tode daS Kommen -
thurkreuz zu demselben . Bei Gelegenheit seines Jubiläums er¬
hielt er das Kreuz deS Zähringer Löwen l . Klasse . — Seice
schriftstellerische Thätigkeit war eine ausgedehnte und erstreckte
sich auf die verschiedensten Gebiete der Physiologie , auch erfand
er verschiedene Apparate , wie den Sphygmographen (zur Dar¬
stellung der Pulsbewegungen ) , eine Vorrichtung zur Zählung
der BlutLkörpercheu . welche beide , wenn auch in vereinfachter
Form . noch heute bei klinischen Untersuchungen dienen . Durch
die Ausdehnung der Spektralanalyse auf quantitative Bestim¬
mungen hat er dieser ein weites Feld eröffnet . Von allgemeinen
Arbeiten sei sein „ Grundriß der Physiologie deS Menschen " und
seine „ Physiologie des Kindesalters " erwähnt , welche mehrfach
in fremde Sprachen übersetzt wurden . Ja der letzten Zeit be °
schäftigte er sich hauptsächlich mit Akustik, worüber er ein nahezu
vollendetes Manuskript hinterließ . Die Zahl seiner Journal¬
aufsätze und Monographien beträgt 120 , ungerechnet die Ar¬
beiten seiner Schüler . an welchen er wesentlichen Antheil nahm -
Seine bisher unerschütterlich scheinende fast beneidenswerthe Ge¬
sundheit fing vor nahezu 2 Jahren an zu wanken , was ihn zu
Pfingsten dieses Jahres zum Aufgeben seiner Lchrthätigkeit ver -
laßte . Die ihm dadurch gewordene Ruhe konnte er leider nur
kurze Zeit genießen , denn bald verschlimmerte sich sein Zustand ,
bis ihn am Samstag den 22 . d . M . Mittags 12 ' « Uhr eia
sanfter Tod vou seinen Leide» erlöste . Noch wenige Minuten
vorher sollte ihm eine Dankadresse seiner Schüler überreicht werden .

Theater und Kunst .
— b . Karlsruhe , 27 . Nov . ( Dem gestrigen Vortrag

deS Herrn Hof - Kapellmeisters Mottl ) über Wagner ' s
„Tristan und Isolde " wohnte , wie vorauszusehen , eine zahlreiche
Zuhörerschaft bei. Wenn der Redner beabsichtigte , den Zuhörern
die Poetisch dramatische und musikalische Bedeutung und Eigenart

deS Tristan in großen Zügen vor Augen zu rücken und dadurch
daS Interesse für eine eingehende Beschäftigung mit dem groß¬
artigen Tondram « zu wecken und zu steigern , so hat er diesen
Zweck in hohem Grade erreicht- Die Rede des Herrn Mottl
zerfiel in zwei Theile . von denen der erste die Tristan -Sage im
Allgemeinen , der zweite die Wagner ' sche Dichtung und Musik im
Besonderen zum Gegenstand hatte . Nachdem der Redner die
Beziehungen deS uralten Tristan - Mythos zu der Tages - und
Jahreswende und die verschiedenartigen Umwandlungen und Aus¬
gestaltungen deS Stoff,s einer kurzen Beleuchtung unterzogen
hatte , ging er auf das Wagner ' sche Tondrama über , daS er Akt
für Akt erzählte und erläuterte . Als Hauptgedanken sind her -
vorzuheben : Wenn man sage . Wagner habe die Tristan - Sage
dramatisict , so drücke man sich sehr ungenau aus ; der Meister
habe vielmehr die Tristan - Sage neu gedichtet und die typischen
Gestalten des uralten Mythos auf 's neue belebt . Von den vor¬
handenen Bearbeitungen der Tristan -Sage durch Lukas von Gast ,
Eilhart von Oberg , Gottfried von Straßburg , könne selbst Gott -
fried 's großartiges Epos dem heutigen Geschmacke nicht mehr
genügen . Der bedeutende Unterschied zwischen den mittelalter¬
lichen Gedichten und Wagner ' S Drama erhelle am klarsten ari¬
der verschiedenartigen Verwerthung des Hauptmomentes : deS
Liebestrankes . Ursprünglich rin mythisches Bild sür den Gewitter »

regen des Frühlings sei ; er den mittelalterlichen Dichtern lediglich
zu einem zufällig genossenen , die ganze folgende Handlung be¬
stimmenden Zaubermittel geworden , während Wagner den Liebes¬
trank in ein psychologisches und dramatisches Moment vertieft
habe - Interessant waren die Streiflichter , welche Herr Mottl
auf die musikalischen Schönheiten deS Wagner ' schen Tristan
fallen ließ . Als besonders hervorragende Theile des Ton -
drama ' s bezeichnte er den Schluß des ersten und die Liebes -
scene deS zweiten Aktes . Diejenigen , welche die Länge der letz¬
teren zu bemängeln versucht seien , sollten bedenken , daß ein
bedeutender dichterischer Inhalt und große Leidenschaften auch
nur mit großen Mitteln und in großen Firmen ausgesprochen
werden können . Was den dritten Akt anbctreffe , so stehe der
Redner nicht an , denselben sür das Großartigste zu erklären , was
Wagner geschaffen habe . In Bezug auf die bevorstehende hiesige
Aufführung deS Werkes fühle er sich veranlaßt , den beiden Haupt¬
darstellern (Fräulein Mailhac und Herrn Oberländer ) wärmsten
Dank au - zusprechen für die Hingabe , mit der sie sich ihren
schwierigen Aufgaben gewidmet haben . Die Anerkennung sei um
so verdienter , weil eS nicht an mehr oder weniger gut gemeinten
Warnungen vor den beiden - Teufelspartien gefehlt habe ,
welche geeignet seien, die Sänger um ihre Stimme und noch um
manches andere zu bringen . Nachdem Herr Hof - Kapellmeister
Mottl wiederbolt seine Entschuldigung vorgebracht , daß er , ein
schlichter Musiker , als Redner aufzulreten gewagt habe , bat er,
diese Entschuldigung durch den Klaviervortrag des Liszt ' schen
Arrangements von Isoldens Liebe- tod bekräftigen zu dürfen .
Selbstverständlich wurde das liebenswürdige Anerbieten mit leb¬
hafter Zustimmung auf - und angenommen . Rauschender Beifall
erfolgte auch nach dem meisterhaften Vortrage und Jedermann
verließ den Saal mit der U - berzeugung , daß Herr Mottl für
die liebevolle Aufnahme der Wagner 'schen Schöpfungen nicht bloß
die rechten Töae , sondern auch die rechten Worte zu finden weiß .

-r (Aus Stuttgart ) wird uns geschrieben : Der jüngst
pensionirte Intendant unseres Hoftheaters , Herr Hofrath v . W eh l,
hat in öffentlichen Blättern bekannt werden lassen . daß er über
seine Stuttgarter Thätigkeit Memoiren veröffentlichen werde . Ec
erklärt „ uvedelmüthig " behandelt worden zu sein ; man habe ihn
jahrelang ungerechter Weise angegriffen , ohne daß er sich habe
zur Wehre setzen können . Man ist in Stuttgart auf das Er¬
scheinen dieser Memoiren begreiflicher Weise sehr gespannt . Die¬
selben werden sich vermuthlich in erster Linie gegen die Stutt¬
garter Kritik und gegen daS Buch A . PalmS „ Brief - aus der
Bretterwelt " richten , von welch letzterer Seite man ihm die Ant¬
wort wohl nicht schuldig bleiben wird .

« ( Grotzh . Hoftheater . ) In Karlsruhe . Freitag ,28 . Nov . 128 . Abonnements - Vorst . Wegen andauernder Un¬
päßlichkeit des Fel . Gläser statt Roderich Heller : Haus Lange ,
Schauspiel in 4 Akten , von Paul Heyse. Anfang '

, . 7 Uhr .

Verschiedenes .
— Paris , 27 . Nov . (Tel .) Im SchwurgerichtS - Saale feuerte

heute Madame Clovis Hugues , die Frau des bekannten Depu -
tirten von der äußersten Linken, mehrere Revolverschüffe auf
einen gewissen Morin ab , welcher sie früher verleumdet haben
soll . Morin ist todt .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 27 . Nov . Der Reichstag begann heute die Be -
rathung des Etats . Der Staatssekretär im Reichs - Schatz¬
amte , v . Burchard , gibt zu , daß die Lage deS Etats keine
erfreuliche sei . Die Einnahmen seien unerwartet hinter
dem Voranschläge zurückgeblieben , besonder - schwer werde
der Ausfall der Rübenzucker - Steuer im Betrag von 21
Millionen empfunden . Dieser Ausfall werde vielleicht
noch höher werden , jedenfalls sei schwerlich aus den Er¬
trägnissen der Rübenzucker -Jndustrie demnächst eine Mehr¬
einnahme zu erwarten . Der Ausfall bezüglich der Tabak¬
steuer betrage drei Millionen .

Wenn das Pcnsionsgesetz und die Dampfersubventions -
Vorlage genehmigt würden , so dürfte eine noch weitere
Mehrbelastung des Etats eintreten , dennoch seien die
nothwendigen Bedürfnisse nicht abzuweisen , zumal die
wirthschastliche Lage im Allgemeinen befriedigend sei . Der
Redner erklärt , er wisse nicht , ob nach den wiederholten
Ablehnungen von steuerpolitischen Anträgen die Regierung
jetzt neue Steuervorlagen einbringen will ; da Abstriche am
Etat kaum möglich seien , so erscheine es aber nothwendig ,
mit der Steuerreform Ernst zu machen .

Richter -Hagen kritifirt den Etat in abfälliger Weise
und verlangt äußerste Sparsamkeit , welche bei der Marine -
und Militärverwaltung anzufangen habe , da durch die¬
selben das Defizit namentlich verschuldet sei . Die vor¬
geschlagenen kostspieligen fortifikatorischsn Anlagen an der
Ost - und Westgrenze widersprächen den auffällig fried¬
lichen Versicherungen der Thronrede . Neubauten , sofern
sie nicht unaufschiebbar sind , seien zu streichen . Der Redner
ist gegen jede neue Steuerbewilligung , deren Beantragung
am wenigsten Sache des Reichstags sei. Abg . v . Fcancken -
stein erklärt , das Centrum werde nur die nothwendigsten
Ausgaben bewilligen , um eine Erhöhung der Matrikular -
beiträge thunlichst zu vermeiden , v . Maltzahn -Gültz spricht
für den Etat im Sinne Burchardt 's .

Verantwortlicher Redakteur : Kar » Trost in Karlsruhe .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . AnSzng aus dem StandeSbuch -Register .
Geburten . 17 . Nov . Wilh - lm Richard , V . : Herm . Dan¬

nenberger , Goidarbeiter . — 21 Nov - Anna Lina , B . : Jos . Ra -
stettter , Schneider . — 22 . Nov . Eva Magdalena . V . : Burkh .
Voll , Mechaniker . — Karoline , V . : Ga . Ad . Ratzel , Schuh¬
macher . — Julius Franz Xaver . V . : Julius Trinker , Schrift¬
setzer. — 23 . Nov . Otto , V . : Andr . Löhle, Zimmermann . —
Adolf . V . : Louis Voil , Posamentier . — Alfred , V . : Pet . Eber -
bardt , Schlosser . — Sofie , B . : Jak . Gottlied . Kaufmann . —
Karl , V . : Val . Jung , Werkschreiber. — 24 . Nov . Gustav
Friedrich Konrad , V . : Mart . Graßinger , Schreiner . — 25 . Nov .
Herm . Otto . V . : Chr . Funk . Schlosser . — Eirich , V . : Herm .
Baisch . Professor . — Karl Friedrich , V . : Anton Sauter , Feld¬
webel .

Eheaufgebot . 27 . Nov - Viktor Dannheißer von Landau ,
Kaufmann hier , mit Johanna Eitlinger von hier .

Eheschließung . 27. Nov . Jakob Bastian von Mainz ,
Tapezier hier , mit Luise Kull von hier.

Todesfälle . 26 . Nov . Anna , 7 M . 1 T . . B . : Klug ,
Cigarrenarbeiter . — Lina , 1 I . 10 M . 6 T . , V . : Rolholtz ,
Handelsmann . — 27 . Nov . Andreas Argast , Ehemann , Schmied ,
35 I .

WitterungsbeobachMllgeu der Meteorologischen Station KarlSrnhe .

November
26 . Nachts s Uhr ' ) 756 6
27 . Birg». 7 Uhr ' ) 756 3

. MttgS . » Nhr ' ) ! 753 .8 ^

varom. Thermo «
MW ! in 0 .

4- 0 .8
0 6

4- 3 .4

3 .7
43
4.7

Relativ « ^
Fruchtig, l
leit in

77
90
80

Sinh .

SW 2
SW .
SW .

Himmel.

bedeckt

' ) Sturm . ' ) Schneesturm . Schnee — 0 . 7 mm
Stunden , v) Sturm und Rege ».

der letzte» 24

Wafserstand deS Rhein » . Maxau . 27. Nov . . MrgS 2 .44 » ,
gefallen 1 om.

Wetterkarte vom 27 . November , Morgens 8 Uhr .

»

s - o »

rrraarsnrrer telegraphische
Kursberichte

vom 27. November 1884.« taatsp»„ err. > « ahnaktie ».4"
« Deutsche Reichs - Staatsbank ,
Anleihe 103 -/, , Lombarden

4°,g Preuß . Tons . 103' /, , Galizier
4°/, Baden in fl. 101" /,, Eibthal

„ i . Mrk . 102°, . Mecklenburger
Oester . Goldrente 86V, Mainzer

: . Silberr . S8 ' /. Mbeck - Büchen
4°/s Unaar . E,vldr .78" „ Gsithard
187?er Russen 96' ,. ! Loose , Wechsel re .
18S0er. . ' r -a

IS ' / -« Wechsel a - Amst . 168 45ll Onentanleihe 62/ „ . „ Land . 2044
Kliener 96 '/. « . . Paris 80 .80
Lgypter 63" . , . . . Wien 166 .0«

59 ' ),
"

81 ',,

253 '/.
123/ ,

224
154 '/«
218 ' ,,
112 ' ,

171
S7 '/ .

Spanier
5° , Serbien

«»„»kr«
Kredilaktien
DiSconto - Tom -

maodit
BaSler Bankver .

247" .

NapoleoaSd 'or 16 . 18" rivatdisconto SV,
-lad . Zuckerfabrik 71 ' /,
Alkali Wester . 137 '/,

R a ch d » « , e.
202' /, Kceditaktiea

- — - -— -- - l42 ZtaatSbaha
DarmstädterB -mk 153V , lLombarden
5°

»Serb 'HyP -Ob .83 " />,j lenden, : matt ,
« erlt» . §Oest . Kreditakt . 507.50 Kredilaktien

. Staatsbahn 508.50 Marknote »Lombarden 25I .- jTendenz : -
DlSco .-Lommaii . 802.60 , Pari » .

106.70^ /. «,, AnleiheDortmmider 68.7t) Spamer
N °r' °° burger 80. - Egypter
Böhm . Nordbaho — jOttomaae

Tendenz : — § Tendenz : —.

246V»
254

123/ .

30040
60 .20

108.85
SS '/.
317
600

ueverfllye » er »vueeriwg . « ei Annäherung einer Depression vom Ocean ist «b -r d - n » «a . , ,
stark gefallen , « ährend der höchst - Luftdruck sich nach Südwesteuropa verschoben h°

°
U - b-r C - ntr ° l^ »Ä ?st ArEter sehr

- gend trübe , vielfach fällt Regen oder Schnee . Ja Süddeutschland sind die südwestlichen Wiad/bei stnek^ tx
^
« ^ Wetter vorwie -

und stellenweise stürmisch geworden . Die Frostgrenze verläuft von Pest über Kiel nach d» msfaefrlscht
hat der Frost abgenommen , dagegen in Finnland ist es wieder kälter geworden .

* södaorweg -schm Küitt . Auch
^

.m OsteL
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Heute , Freitag de« S8 . Novbr . 1884 , Abends 8 Uhr :

Hroße gata -Vorsteming .
Alles Nähere durch Anschlagplakate und spezielle Programme .

Hochachtungsvoll ^
I 872 4 iriuiiientolL , Direktor

Silbern» preis- UeilLille : L
1383 . DXmstsräs .iL 1883 .

VörävLux . 1882 .
karis . . . 1867 .

fortsokrltte-Nellsille:
Vien . . . 1873 .

k>rei»-« e>iLilie:
I»o»äou . , 1883 .

»um - 8n»NLS-
- Vrnills - ?»i1«»ii>»

? W6dM0I >3.

v »ris . 1355 . E . Lu vsräsds »
Lurvd Llls erste »

SesvdLtts Ser Lrunvliv hierorts .S^ .

Vor ^ »vtialiinlliiA rvrrck xovarnl .

5 .828 .2 . Karlsruhe .

W Dienst-Personal »
für Hotels , Restaurants u . Herr¬
schaften mit guten Referenzen em¬
pfiehlt und Placirt aller Branchen
I . Müller , VermittlungSbureau „ Ger¬
mania " , Adlerstraße 36 , Karlsruhe .

Offene Lehrstelle .
J .871 .2 . In meinem Material - St

lech». Drognen - Gefchäft Urv ,
ist für einen jungen Mann mit besserer
Schulbildung eine Lehrstelle essen.

Karlsruhe . Max Schwab
(vormals FelS >d Cie . ) .

Bürgerliche St- cht- pflege
Oeffentltche Zustellungen.

J .909 .1 . Nr . 8165 . Freiburg . Die
Ehefrau des WrberS Georg Schuh -
nann , Anna Maria , geb . Ziebold zu
Zexau , vertreten durch Rechtsanwalt
Zritschi dahier . klagt gegen ihren an
mbekannten Orten abwesenden Ebe -
« ann , auf Grund behaupteter zerrütte -
er Vermögenslage , mit dem Anträge
mf Bermögensabsonderuna , und ladet
) en Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die
1l . Civilkammer deS Großh . Land -
zerichts zu Freiburg

auf den 13. Februar 1885,
Vormittags 8V- Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten G .'richte zugelaflenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 22 . November 1884 .
l )r . Fuchs ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts .

J .905 .1 . Nr . 47 .087 . Mannheim .
Polizeidiener Friedr Schulz in Leu¬
tershausen , als Pcozeßvormund der
unehelichen Eugenie Lindenmaver
von da , vertreten durch Rechtsanwalt
Selb hier , klagt gegen Bierbrauer
Eugen Enslin aus Aalen , z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend , aus Er -
nährungSbeitraa auf Grund des Ge¬
setzes vom 21 . Februar 1851 . mit dem
Antrag , den Beklagten zu verurtheilen ,
an de« klagenden Tbcil bis zum vollen¬
deten 14 . Lebensjahre der minderjähri¬
gen Eugenie Lindenmayer wöchentlich
vom 14 . Juli 1881 an , in monatlich
vorauszahlbaren Raten , den Betrag
von 1 Mk . 71 Pf . zu bezahlen , und
ladet den Beklagten vor das Großh .
Amtsgericht . Civileespiciat V zu Mann¬
heim , zu dem von diesem auf

Mittwoch den 2t . Januar 1885,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gktnaäst .

Mannheim , den 25 . November 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Stall .

J .896,2 . Nr . 12,112 Kenzingen .
Schuster Sebastian Maurer und
Leonhard Lang Ed ' leute von Nieder¬
hausen , vertreten druck , Agent Eberhard
hier , klagen gegen Rosa Maurer von
Niederhauscn , , Zt . an unbekannten
Orten abwesend , aus Glcichstellangs -
geld und Ersatz von Theilungskvsten .
mit dem Antrag auf Verurlheilung der
Beklagten durch voiläufig vollstreckba¬
res Urtheil zur Zahlung von 24 Mk.
70 Pf . , und laden die Beklaate in den
von Großh . Amtsgericht Kenzingen
aus

Freitag den 9 . Januar 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Verhandlungstermin .
Zum Zweck der öfs ntlichrnZustellung

wird dieser Auszug der Klage öffentlich
bekannt gemacht .

Kenzingen , den 21 . November 1884.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht - :
Nuß .

J .8S3 .2 . Nr . 12,782 . Breisach .
Der Dolzhiiabler Heinrich Ullmano
zum Ochsen in Breisach klagt gegen
den z . Zt . flüchtigen Wagner Wiibetm
Schmied er vonGündlingen . aus Dar¬
lehm und Holzkanf . mit dem Anträge
auf Verurtheilung desselben zur Zahlung
von 200 Mark mit b°,o Zins vom 10.
Mai d . I . und 87 Mk . 70 Pfg . nebst

Verzugszinsen vom KlagzustellungStage
an , und ladet den Beklagte » zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreit -
vor das Gr . Amtsgericht zu Breisach
auf Freitag den 23 . Januar 1885,
Vormittags 9 Uhr . Zum Zwecke
der öffentlichen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt gemacht .
Breisach , 25 . Novbr . 1884 . Weiser ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

J .906 .1. Nr . 9321 . Lahr . Der
Zimmermeister Hermann Weiß in
Lahr klagt gegen den Ziegler Friedrich
Held von Lahr , z . Zt . an unbekannten
Orten , aus Kauf gelieferter Holz -
waaren vom Jahr 1883 und 1884 , mit
dem Anträge auf Verurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 98 Mark
2 Pf . und vorläufige Vollstreckbarkeits¬
erklärung des UrtheilS , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor daS Großh . Amts¬
gericht zu Lahr auf
Mittwoch den 3 >. Dezember 1884,

Vormittags 8 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Lahr , den 26 . November 1884.
Eggler ,

Genchtsschrerber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Aufgebot .
J .892 .2 . Nr . 16,191 . Waldshut .

Die nachverzeichneten Personen besitzen
auf der Gemarkung Herdern ohne genü¬
gende ElwerbSmkunde folgende Liegen¬
schaften : 1 . Jakob Spühler , Schnei¬
dermeister von Wasterkingerr : Grund¬
stück Nc . 816 : 7 Ar 87 Meter Acker¬
land unter dem Reuths !; neben Jakob
Spübler , Maurer , und Joh . Spübler
Präsidenten in Wasterkingen ; 2 . Da¬
niel Spühler , Zolleinnehmer in Wa¬
sterkingen : Grundstück Nr . 830 : 42 Ar
97 Meter Ackerland im Boden (wofür
jedoch nur für 12/41 der Erwerbsvach¬
weis mangelt ) , neben Konrad Meier ,
Gkmnndeaniann , und Joh . Meier alt
Gemeindeamanns in Hüntwangen ; 3.
Katharina Keller von Wasterkingen ,
unter Vormundschaft des Jakob Stüh -
lingcr Jakobs von da : Grundstück Nr .
805 : 19 Ar 39 Meter Ackerland im
Hasenweg , » eben Ulrich Hangartner in
Hüntwangen und Heinrich Rutschmann .
Gemeindeamann in Wasterkingen : 4.
Heinrich Spühler Leonharden in Wa -
sterkingen : Grundstück Nr . 701 : 11 Ar
34 Meter Ackerland im Hasenweg , ne-

! ben Theodor Rntschmonn , Schuster ,
i und Heinrich Spühler Leonharden in

Wasterkingen : 5 . Jakob Spühler ,
Schuster in Wasterkingen : Grundstück
Nr . 696 : 18 Ar 33 Meter Ackerland im
Hasenweg . neben Gustav Stolz von
Hüntwangen und Gottlieb Rurschwann
von Wasterkingen : 6 . Jakob Rutsch¬
mann alt , SäckelmeisterS Sobn , in
Wasterkingen : Grundstück Nc . 704 : 20
Ar 10 Meter Ackerland im Hasenweg ,
neben Salomvn Rutschwann und Jakob
Rutsch mann alt Försters in Wasterkingen .

Auf Antrag der sab 1 — 6 genannten
Personen werden alle Diejenigen , welche
an den bezeichneten Liegenschaften in
den Grund - und Planbbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte , dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder FamiliengutSverbande be¬
ruhende Rechte haben oder zu haben
glauben , ausgcfordert , solche spätestens
in dem auf : Donnerstag den 29.
Januar 1885 , Vorm . 9 Uhr , vor
Großh . Amtsgericht Waldshut ange¬
ordneten Termin anzumclden , widrigen¬
falls die nickt angeweldetcn Rechte für
erloschen erklärt würden . Waldshut ,
den 14. Novbr . 1884 . Der Gerichts -
schrciber Gr . Amtsgerichts : Tröndle .

Konkursverfahren .
K .576 . Nr . 29,361 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß deS Gastwirths Raphael
Haber von hier ist zur Abnahme der
Schlußrechnung deS Verwalters und zur
Erhebung von Einwendungen gegen daS
Schlußverzeichniß der bei der Verthei -
luug zu berücksichtigenden Forderungen
Schlußtermin auf
Montaa den 15. Dezember 1884

Vormittags SV, Ubr .
vor dem Großh . Amtsgericht hiersclbst
— I . Stock , Zimmer N >. 1 — bestimmt .

Karlsruhe , den 25 . November 1884.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Braun .

Oessrntlicht Bekanntmachung.
J .903 . Sinsheim . Im Konkurse

gegen Christof Emmert Witwe von
Ehrstädt soll mit Genehmigung des
Gerichts die Schlußvertheilung statt¬
finden .

Nach dem auf der GerichtSschreiberei
deS Großh . Amtsgerichts in Neckar¬
bischofsheim aufgelegten Verzeichniffe be¬
trägt die Summe :

» . der bevorrechteten For¬
derungen . 110 ^ ! 19 A

b . der unbevorrechteten l
Forderungen . . . 6340 -^ 174 A i

Summa 6450 °^ - 93 A
Der verfügbare Maffenbestand be¬

trägt 291 ^ 4 34
SiuSheim » den 25 . November 1884 .

Der Konkursverwalter :
Theodor Hoffmann .

Entmündigung.
J .907 . Nr . 9802 . Neustadt . Für

die durch Beschluß vom 28 . Oktober
1884 wegen dauernder Gemüthsfchwäche
im Sinne deS L . R .S . 489 entmündigte
Maria Kaiser Witwe » geb . Winter¬
balder von Bubenbach , wurde heute
Paul Kaiser , Rathschreiber inBnben -
bach, als Vormund ernannt .

Neustadt , den 22 . November 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zimpfer .
Ruch .

Verbeiständung.
J890 . Nr . 17,290 . Lörrach . Der

Anna Maria , geb . Keser , geschiedene
Ehefrau des RebstockwirthS Albert
Sturm von Haltingen » jetzt in Lör¬
rach wohnhaft , wurde durch diesseitige
Verfügung vom 5 . November d . I .»
Nr . 16,664 , wegen Verschwendung ver¬
boten , ohne Beiwirkung des ihr zu er¬
nennenden Beistands Vergleiche zu
schließen, Anlehen aufzunehmen , ablöS -
liche Kapitalien zu erheben , oder darüber
Empfangsscheine zu geben , Güter zu
veräußern , zu verpfänden oder hierüber
zu rechten .

Bürgermeister Karl Müller von
Haagen wird hiermit zum Beistand
derselben ernannt .

Lörrach , den 20 . November 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Dufner .
Erbetuweisullgeu .

J .904 . Nr . 8631 . Staufen . Nach¬
dem auf dre diesseitige Aufforderung
vom 27 . September 1881 , Nr - 7053 ,
innerhalb der anberaumten Frist keine
Einsprache erhoben wurde , wird Holz -
auffeber Josef Pfefferte Witwe , Anna »
geb . Pfefferte von Untermünsterthal , in
Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres genannten Ehemannes einge¬
wiesen.

Staufen , den 25 . November 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Die Uebereinstimmung mit der Ur¬
schrift beurkundet

Der Gerichtsschreiber :
Dufner .

J .839 .3 . Nr . 15,579 . Offen bürg .
Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 23 . September l . I . . Nr .
12,933 , Einsprachen nicht erhoben wur¬
den , wird die ledige Johanna Oken¬
fuß von Bohlsbach in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft ihrer f- Schwe¬
ster , Helena Okenfuß von Bohlsbach ,
einaewiesen .

Öffenburg , den 17 . November 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

(gez ) von Rüdt .
Zur Bealsubigung

Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .

J . 908 . Nr . 13,120 . MoSbach .
Großh . Amtsgericht hier hat heute ver¬
fügt :

Die Wittwe des TaglöhnerS Jakob
Rischert , Johanna , geb , Schmitt
von Äilligheim , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
-f Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche
wird entsprochen werden , wenn binnen
4 Wochen keine Einsprache erhoben
wird .

MoSbach , den 24 . November 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh , bad - Amtsgerichts :
Heber .

Erbvorladliugr » .
K .563 . Brychsal . Fron ; Josef

Stefan von Bruchsal , Valentin Ste¬
fan , Josef Maier , Luise Maier .
August Maier , Elisabeth « Maier u .
Jakob Maier , die sechs Letztgenann¬
ten von Untergrombach , sind zum Nach¬
laß ihres am 23 . August dieses JahreS
in Untergrombach verstorbenen Bruders
und bezw . Oheims , des LandwirthS
und Witwers Johannes Stefan von
Untergrombach , kraft Gesetzes mitbe -

Diesclben und bezw , deren etwaige
Rechtsnachfolger werden hiermit aus¬
gefordert , ihre Erbansvrüche

binnen drei Monaten ,
von heute an gerechnet , bei dem Unter¬
zeichneten Theilungsbeamten geltend zu
machen , widrigenfalls die Erbschaft le¬
diglich Denen zugetheilt würde , welchen
sie zukäme , wenn sie , die Vorgeladenen ,
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäcru ,

Bruchsal , den 15. November 1884 .
Großh . Notar
I . Eckstein .

K .571 , Lahr . Eva Schröter , geb.
Heimburger von Meiffenheim . vor meh¬
reren Jahren nach Amerika ausgewan -
derk und seither vermißt , ist zur Erb -

? schaft auf Ableben ihrer Tante , Bar¬
bara Huser , Ehefrau des Theobald
Kleis l . von Meiffenheim , mitberufen
und wird zu den Erbthcilungsverhand -
lungen mit Frist von

drei Monaten

vorgeladen , mit dem Bedeuten , daß im
Falle ihres Nichterscheinens die Erb¬
schaft den übrigen gesetzlichen Erben zu¬
gewiesen und ausaeiiefcrt wird .

Lahr , den 11 . November 1884.
Der Großh . Notar :

Kaiser .
Gerichtsnotar .

K .575 . Pforzbeüm . GoltliebPhilipp .
Christian und Christoph Friedrich L ' l -
lich . alle drei von Langenalb , stad zur
Erbschaft ihres ch Vaters , Andreas
Lillich von da , mitberufen : da deren
Aufenthalt in Amerika unbekannt ist,
so werden solche zur Geltendmachung
ihrer Erbschaftsanlprüche mit Frist von

drei Monaten
mit dem Anfügen vorgeladen , daß nach
fruchtlosem Umlauf der Vorladnngs -
srist die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt wird , denen sie zukäme, wenn
die Borgeladenen zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Pforzheim , den 20 . November 1884 .
Großh . bad . Notar

Damm .

Strafrechtspflege .
Ladrmsen

K .473 .3. Nr . 6962 . Pforzheim .
1 . Karl Theodor Ackermann . Kon¬

ditor , geb , am 10. August 1861
zu Bruchsal , zuletzt zu Karlsruhe ,

2. Johann Nkolaus Hänkes , geb .
am 9 . November 1861 zu Rastatt ,
zuletzt zu Bruchsal ,

3 . Johann Adolf Kreppein , Fri¬
seur , geb . am 31 . Januar 1861
zu Bruchsal , zuletzt » «selbst,

4 . RobertScherer,Kaufmann , geb.
am 18. Dezember 1863 zu Bruch¬
sal , zuletzt daselbst ,

5 . Friedrich Schlegel , Metzger ,
geb . am 9 . Dezember 1861 zu
Bruchsal , zuletzt daselbst .

6 . Leopold Otto Richard W asm er ,
geb . am 28 . Januar 1861 zu
Bruchsal , zuletzt daselbst ,

7 . Franz Anton Göll , Landwirtb .
geb . am 12. Juni 1861 zu Bü¬
chenau , zuletzt daselbst ,

8 . Jakob Böser , Landwirth , geb.
am 13 . September 1861 zu Forst ,
zuletzt daselbst ,

9 . Leonhard Marx , Taglöhner , geb.
am 4 . März 1861 zu Forst , zu¬
letzt daselbst ,

10 . MichaelHurst , Landwirth . geb
am 10. Mai 1861 zu Helmsheim ,
zuletzt in Durlach ,

11 . Emil Neikert , Blechner , geb.
am 28 . Mai 1861 zu Hutten¬
heim , zuletzt daselbst ,

12 . Hermann Benz , Schlaffer , geb.
am 24 . Januar 186 l zu Karls¬
dorf , zuletzt zu Bruchsal ,

13. Eduard Oechsler , Taglöhner ,
geb . am 30 . März 1861 zu Kirr¬
lach, zuletzt daselbst ,

14. Hermann Kraichgauer . geb.
am 11 . Mai 1861 zu Kronau ,
zuletzt daselbst ,

15. Pius Bollheimer , Bäcker , geb.
am 31 . August 186 l zu Neudcrf ,
zuletzt zu Daxlandcn ,

16 . Konrad Zorn . Schreiner , geb.
am 1 . April 1861 zu Neuenbürg ,
Amts Bruchsal , zuletzt daselbst ,

17. Franz August Walther , Schlos¬
ser , geb - am 22 . August 1861 zu
Philippsburg , zuletzt daselbst ,

18. Ludwig Tirols Hl . , Maurer ,
geb . am 3t . März 1861 zu Rheins -
Heim , zuletzt daselbst ,

19 . Michael Hormuth , Blechner ,
geb . am 29. September 1861 zu
Ähcinsheim , zuletzt daselbst ,

20 . Valentin Eifer , Landwirth , geb .
am 7 . Februar 186l zu Ubstadt ,
zuletzt daselbst .

21 . Konrad Becker , geb . am 25 .
November 1861 zu Untergrom¬
bach. zuletzt daselbst ,

22 . Heinrich Kretz , Cigarrenmacher ,
geb . am 3 . März 1861 zu Unter¬
grombach , zuletzt daselbst ,

23 . Albert Kußmann , Schlosser ,
geb . am 25 . September 1861 zu

Äusenboch . zulctztzuUntergrombach ,
24 . Georg Stoll , Bäcker , geb . am

10 . August 1861 zu Untergrom¬
bach, zuletzt daselbst ,

25 . Johann Friedrich TiteliuS ,
Schneider , geb . am 2 . Oktober
1862 zu Schwann , zuletzt zu
Pforzheim ,

werde beschuldigt ,
als Wehrpflichtige in der Absicht,
sich dem Eintritte in den Dienst deS
stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigem Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets
ausgebalten zu haben ,
— Vergehen gegen 8 140 Abs . 1

Nr . 1 St .G .B . -
Dieselben « erden auf
Samstag den 17 . Januar 1885,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts zu Karlsruhe zur Haupt¬
verhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Gr .
Bezirksamt Bruchsal und dem König !.
Oberamt Neuenbürg über die der An¬
klage zuGrnnde liegendenThatsachcn auS -
gestelltenErklärungcn vcrurtheilt werden .

Pforzheim . den 14. November 1884 .
Großh . Staatsanwalt :

Arnold .
K .568 . 1 . Nr . 44,980 . Heidelberg .
I . Jakob Padler , EisenL >eßer , ge¬

boren am 12 . Januar 1858 zu Ei¬

senberg (bayr . Pfalz ) , zuletzt wohn¬
haft in Heidelberg ,

2 . Ernst Ludwig Stapf , Schlos¬
ser» geboren am LS . Januar 1860
zu Heidelberg , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

3 . Georg Johann Heid , Dieust -
kaecht, geboren am 21 . März 1858
zu Mauer (Amts Heidelberg ) , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten ohne Erlaubniß ansgewandert
zu sein.

Uebertretung gegen 8 S«0 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts bicrselbst auf

Montaa den 12 . Januar 1885,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Heidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordliung von dem König !.
Landwehrbezirks Kommando zu Heidel¬
berg ausgestellten Erklärungen verur -
theilt werden .

Heidelberg , den 24 . November 1884.
Fabian ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

K .574 1 . Nr . 46,971 . Mannheim .
Die Wehrmänner :

Johann Anselm Schreiber , geb . am
14 . März 1853 zu Neustadt o/S . »

Friedrich August Julius Fündeling ,
geb . am 13. Febr . 1854 zu Uslar .

Medardus Bier , geb . am 8 . Juli
1854 zu Jllrrieden , sowie

der Reservist Johann Wilhelm AudreaS
Treiber , geb . am 23 . Nov . I85S
zu Mannheim ,

sämmtliche zuletzt in Mannheim wohn¬
haft , sind angcklagt , daß sie ohne Er¬
laubniß auswanderten :

der Ersatzreservist Peter Samstag »
geb . am 15 Juli 1857 zu Sand¬
hofen ,

ist angeklagt , ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein und ohne von der be¬
vorstehenden Auswanderung der Mili¬
tärbehörde Anzeige erstattet zu haben .
Uebertretung gegen 8 360 ' R . St . G .B .

Nus Anordnung Großh . Amtsgerichts
Mannheim werden dieselben auf :

Mittwoch den 14 . Januar 1885 ,
Vormittags V-9 Uhr »

vor das Gr . Schöffengericht zu Mann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
Sr .P .O . von dem Königl . Landwehr¬
bezirkskommando Heidelberg ausgestell¬
ten Erklärungen vernrtheilt werden .

Mannheim , den 25 . November 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Stoll .
Urtheil . ^

K .569 . S > III b . J . Nr . 56??460 .
Freiburg i . B . Durch kriegsgericht¬
liches Erkenntniß vom 12 . 21. Novbr .
1884 wurden nachstehende Militär -
Personen . nämlich :

1 . Füsilier Christian Leyerle , ge¬
bürtig aus Böblingen im württ .
Oberamt Böblingen .

2 . Musketier August Schmidt , ge¬
bürtig aus Basel (Schweiz ) .

aä 1 und 2 vom 4 . Westphäl .
Infanterieregiment Nr . 17,

3 . Dragoner Richard Karl August
Wuttig , gebürtig aus Breslau
im Kreise BreSlau . vom Kur -
märk . Dragvnerregimcnt Nr . 14,

iu contumaciam für fahnenflüchtig er¬
klärt und in eine Geldbuße von je „ ein-
hundertfünfzig Mark " verurtheilt .

Freiburg i . B . , 26 . Novbr . 1884 .
Königl . Gericht der 29 . Division .

Verm . Bekauntluachuugea .
K .567 . Bruchsal .

Haus -Verstei¬
gerung.

Aus der Verlaffenschaft des Rentner -
Isidor B är dahier wird
Dienstag de » 16 . Dezember d . I .»

Mittags 2 Uhr »
im Rathhaus dahier uachbenaunteS
Wohnhaus öffentlich versteigert und
der Zuschlag ertheilt , wenn der An¬
schlag oder mehr geboten ist.

25 ' /. Ruthen zweistöckiges
Wohnhaus , Nebengebäude mit
Küche , Magazin und Stallung
unter einem Dach u . 26 Ruthen
anliegenden Garten in der Schön¬
bornstraße . 32,500

Bruchsal , den 21 . November 1884 .
Großh . Notar
Kirchgeßner .

Holzversteigerung.
K .570 . Nr . 1317 . Die Großh . Be -

zirkSforstei Steinbach (bei Bühl ) ver¬
steigert am Dienstag . 2 . Dezember
I . I . . Margens 9 Uhr , im Engel
in Steiubach , nachverzeichnete , im
Domäaeowald „Aburgwald " u . « Stei¬
rischer Wald ". 4 Kilometer von der
Eisenbahn - Station Steinbach entfernt »
lagernde weißtauueue Hölzer zum
zweitenmal :

114 Stämme l . Klaffe mit 346 Fm .»
40 II . Kl . mit 65 Fm . . 35 III . Kl . mit
45 Fm . , 64 1 ^ . Klasse mit 43 Fm . ;
31 Klötze 1 . Klasse mit 69 Fm . . 200
II . Klaffe mit 266 Fm . — Die Domä -
nenwaldhüter Fütterer und Hochstuhl i»
Steiubach zeigen daS Holz vor .

(Mit einer Beilage .) -

Druck und Verlag der G . Brauu ' sche » Hofbuchdrnckrrei .
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